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«Da gibt es nichts mehr zu diskutieren!» 
Reaktionen von Regierungschef Otmar Hasler und Regierungsrat Alois Ospelt zur Volksabstimmung 

Das liechtensteinische S t imm­
volk hat der Raumplanungsvor­
lage mit über 7 4  Prozent Ne in-
Stimmen am vergangenen W o ­
chenende e ine  ganz  klare Absa­
ge  erteilt. «Unserem Land fehlt 
nun auch weiterhin ein wichti ­
ger Baustein für e ine  gute und 
koordinierte räumliche Gestal­
tung», so  gestern der enttäusch­
te Regierungsrat Alois Ospelt. 

Doris Meier  

«Dieses e indeut ige  Ergebnis ist v o n  de r  
Regierung o h n e  Wenn u n d  Abe r  zu 
akzeptieren,  auch  w e n n  dieses nicht  
dem Willen u n d  dem Wunsch  des  
Landtages entspricht», be ton te  Regie­
rungsche f  Otmar  Haslcr a n  d e r  gestr i ­
gen Pressekonferenz. Jetzt  g e h e  es 
d a r u m  dieses Resultat ernst  zu  n e h ­
men,  zu analys ieren  u n d  die en t sp re ­
chenden  Konsequenzen für  die Politik 
daraus  zu  ziehen.  «Das Raumpla ­
nungsgese tz  wäre  eine sehr  wicht ige  
und  essentielle Vorlage für unser  Land 
gewesen,  a b e r  e s  ist uns  nicht g e l u n ­
gen.  dies dementsprechend  den  
S t immbürger innen  u n d  S t immbürgern  
zu erklären, dnss  die Akzeptanz gros­
ser geworden  wäre», bedauer te  Otmar  
1 lasier. Trotzdem dank te  e r  dem 
Stimmvolk,  dass es so zahlreich a n  den 
Urnen erschienen sei, so erhal te  d a s  

Sicht l ich cntt i iuscht informierten gestern Regierungschef  Otmar Haslcr u n d  Regierungsrat Alois  Ospelt die Medien über d ie  
lirgchnissc der  Volksabs t immung / u m  Rauinplanungsgeset / .  (Bild: Paul Trümmer)  

Resultat 
ma t ion .  

m e h r  demokra t i sche  Lcgiti-

Unbefriedigender 
Zustand bleibt erhalten 

Sichtlich geschlagen zeigte  sich 

a u c h  Regierungsrat  Alois Ospelt ges ­
tern den  Medien.  Er ha t t e  sich in den  
letzten Mona ten  mit Leib u n d  Seele für  
das  Raumplanungsgese tz  eingesetzt ,  
h a t t e  s ieh  in Informat ionsverans ta l -
t u n g e n  in j e d e r  Gemeinde  d e n  Fragen 

d e r  Bevölkerung gestellt u n d  h a t  u n t e r  
anderem auch  im Internet den. S t i m m ­
bürgern Rede u n d  Antwor t  ge s t änden .  
Dass ihn dieses g a n z  klare Nein bi t ter  
ent täuschte,  da raus  wollte Alois Ospelt 
gestern keinen Hehl machen .  «Unse­

rem Land fehlt  n u n  a u c h  wei te rh in  e i n  
wicht iger  B ä u s t d n  f ü r  e i n e  g u t e  u n d  
koordinier te  räuml iche  Ges t a l t ung  u n ­
seres Lebensraumes.  Es fehlt  e i n e  
wicht ige  Grundlage  f ü r  e i n e  r äuml iche -
Entwicklung,  die nach fo lgenden  G e ­
nera t ionen  d e n  g röss tmögl i chcn  Spie l ­
r a u m  offen lässt», s o  d e r  Reg i e rungs ­
ra t .  Mit d e r  A b l e h n u n g  d e s  R a u m p l a ­
nungsgese tzes  gelte, n u n  d e r  p la r iüngs -
rechtl iche Teil des  Baugesetzes  v o n  
1947 weiterhin.  Der heu t ige  fachl ich ,  
rechtl ich w i e  auch  pol i t isch u n b e f r i e ­
d igende  Zus tand  bleibe a l so  d a m i t  e r ­
ha l ten ,  so Alois Ospelt.  

Al lerdings bleibe d e r  pol i t ische A u f ­
t r ag  z u r  P l a n u n g  u n d  Ges t a l tung  d e s  
Raumes.  Die Gemeinden  h ä t t e n  d ie  g e ­
setzliche Verpflichtung, ih re  N u t ­
z u n g s o r d n u n g  wei terzuentwickeln .  Es  
fehl ten j e t z t  abe r  präzise  rech t l i che  
u n d  materiel le Spielregeln. A u c h  d e r  
Landesrichtplan müsse  we i t e r en t ­
wickelt  werden,  s o  Alois Ospelt,  d i e s  
sei mit d e r  je tz igen  S i tua t ion  a l l e r ­
d ings  nicht s o  e infach.  «Die Reg ie rung  
wird  n u n  z u  prüfen  h a b e n ,  w e l c h e s  
politisch realisierbare u n d  fachl ich 
zweckmässige  Vorgehen gewäh l t  w e r ­
den  soll», erklär te  Alois Ospelt weiter.  -
Eines w a r  a b e r  fü r  O t m a r  Haslcr  w i e  
a u c h  für  Alois Ospelt klar:  Diese V o r ­
lage  des Raumplanungsgese tzes  ist-mit 
diesem Volksentscheid komple t t  v o m  
Tisch u n d  wird  n icht  e in fach  w i e d e r  
neu  überarbei tet .  

Freude und Enttäuschung 
Reaktionen verschiedener Landtagsabgeordneter zur Raumplanungsabstimmung 

Wende l in  
Lantper t ,  
L a n d t a g s a b ­
g e o r d n e t e r  
FBP: Wi r  h a ­
b e n  kurzfr is t i ­
ge Eigeninte-
rcssen v o r  d a s  
langfris t ige 
Wohl d e r  Ge­

sellschaft gestellt .  Eine unkontrol l ier te  
Entwicklung d e s  Lebensraumes u n d  
die Zersiedelung werden sich for tset­
zen. Unsere Nachfahren  werden z. B. 
die Kosten d e r  Infras t rukturen b e z a h ­
len müssen,  welche wir  ihnen heu te  in 
die Gegend zement ieren.  F ü r  mich ha t  
diese Entwicklung nichts  mit  Nachha l ­
tigkeit zu tun,  sie entspricht  e ine r  
kurzfristigen Denkweise. Diejenigen 
Politiker, welche e iner  s t rengeren  Vor­
lage 1999 noch  zus t immten ,  u n d  n u n  
gegen  diese abgeschwäch te  Vorlage 
waren,  s ind ung laubwürd ig  u n d  sche i ­
n e n  ta tsächl ich n u r  in e inem 4 - Jah re s -

R h y t h m u s  zu  denken.  Ein spezielles 
Kompliment  möch te  ich Regierungsrat  
Alois Ospelt aussprechen,  d e r  sich mit  
Leib u n d  Seele für  diese Vorlage e inge ­
setzt ha t  u n d  somit  e ine  geordne te  
Entwicklung unseres  Landes anstrebte .  

D o n a t h  Oehr i ,  
Landtagsabge­
o r d n e t e r  VU:  
Die e indeut ige  
Ab lehnung  
des Raumpla -
nungsgesetz.es 
ha t  m i c h  
überrascht .  
Die g ros san ­

gelegte u n d  einseitige K a m p a g n e  
durch  die fürstl iche Regierung im Vor­
feld d e r  A b s t i m m u n g  scheinen d i e  
S t immbürger innen  u n d  S t immbürge r  
nicht goutiert  zu haben.  Die E indeu­
tigkeit des  Resultats zeigt, dass  a u c h  
im Falle, w e n n  sich keine  Gegens t im­
men  in d e n  letzten Wochen in  den Zei ­

t u n g e n  gemelde t  hä t t en ,  d a s  R a u m p l a -
nungsgese tz  in d e r  vor l i egenden  F a s ­
s u n g  t ro tzdem abge lehn t  w o r d e n  w ä ­
re; vielleicht nicht  g a n z  in dieser  Deu t ­
lichkeit. 

Die Ab lehnung  d e r  R a u m p l a n u n g s -
gcsetzesvorlagc heisst n icht ,  dass  m,1n 
n u n  in Zukunf t  keine  R a u m p l a n u n g  in 
Liechtenstein macht .  Dies wird a u c h  
weiterhin geschehen  u n d  nöt ig  se in ;  
abe r  mit Vernunft  u n d  Augenmass .  

H e l m u t h  
Bühler,  L a n d ­
t a g s a b g e o r d ­
n e t e r  FBP: 
Das RPG w u r ­
de  deutl ich 
abgelehnt .  Als  
Befürworter  
d e r  Gesetzes­
vor lage  ist d ie  

En t t äuschung  en t sprechend  gross, da 
v o r  a l lem d a s  Unter land sich stark g e ­
gen  d a s  RPG ausgesprochen  hat.  Als 

Abstimmungsergebnisse Raumplanungsgesetz 
Gemeinden Ja Nein Stimmbeteiligung 

Vaduz 3 3 , 8 %  66,2 o/o 56,6 0/o 

Balzers 2.6,0 % 74,0 o/o 56,9 o/o 

Planken 39,6 % 60,4 o/o 73,6 % 

Schaan 34,3 o/o 65,7 o/o 61,1 o/o 

Triesen 23,6 o/o 76,4 o/o- 56,3 o/o " 

Triesenberg 12,8 o/o 87,2 o/o 68,2 0/o 

Eschen 22,8 o/o 77,2 o/o 63,19/o 

Gamprin 17,2 0/o 82,8 0/o 70,5 0/p' 

Mauren 21,6 o/o 78,4 o/o 63,6 o/o 

Ruggell 28,4 0/o' 71,6 o/o 65,9 0/o 

Schellenberg 22,6 0/o 77,4 o/o 74,lo/o 

Liechtenstein gesamt 25,7  o/o 74,3 o/o 61,6 o/o 

Demokrat  ane rkenne  ich selbstver­
s tändl ich diesen Entscheid des Volkes. 
Leider h a b e n  d ie  Angst ,  die Ungewiss-
heit, die angebl iche  E inschränkung  d e r  
Bodenbesi tzer  u n d  n icht  zuletzt  d e r  Ei­
g e n n u t z  zu  d iesem Resultat geführ t .  
Eine Chance  f ü r  Liechtenstein u n d  se i ­
n e  Entwick lung  w u r d e  leider  n icht  a n ­
g e n o m m e n .  

H e l m u t  K o n ­
rad ,  - F r a k t i ­
o n s s p r e c h e r  
FBP: A u s  v i e ­
len p e r s ö n l i ­
chen  G e ­
sp rächen  u n d  
bei  Be t rach­
t u n g  d e r  Ze i ­
t u n g e n  in d e n  

letzten Wochen  h a b e  ich befürchte t ,  
dass  das  Raumplanungsgese tz  bei d e n  
S t immbürger innen  u n d  S t immbürgern  
keine  Chance h a b e n  wird.  M a n  ist s ich  
z w a r  einig, dass  R a u m p l a n u n g  n o t ­
wend ig  ist, w e n n  e s  a b e r  konkret  wird ,  
überwiegen Ä n g s t e  u n d  Befü rch tun ­
gen,  die in le tzter  Zeit Zudem n o c h  
s tark geschürt  wurden.  Es ist o f fen­
sichtlich nicht  ge lungen ,  den  S t i m m ­
bürger innen  u n d  S t immbürge rn  d i e  
Bedeutung  des Gesetzes für d ie  we i te ­
re Entwicklung des  Landes bewuss t  z u  
machen .  

Den Entscheid d e r  Bevölkerung gilt  
es  selbstverständlich z u  akzept ieren,  e r  
ist j a  auch  deut l ich g e n u g  ausgefal len .  
A b e r  es ist s c h o n  ernüchternd ,  d a s s  
Regierung u n d  Landtag  nach  v ie len  
J a h r e n  intensiver  Arbeit  mit  d e m  Ziel, 
e ine  moderate,  konsensfähige  Lösung  
z u  finden,  wieder  a m  A u s g a n g s p u n k t  
Stehen. 

P a u l  Vog t ,  
La r id t agsab -
g e o r d n e t e r  
FL: Ich  b i n  
v o m  Ergebnis  
n i ch t  ü b e r ­
rascht ,  d e n n  
ich h a b e  e i n  
mass ives  Nein . 
i n  d ieser  Grös -

s e n o r d n u n g  erwartet .  Leider ist e s  d e n  
Gegnern  ge lungen ,  in d e n  letzten dre i  
Wochen  m i t  tei lweise unsach l ichen  

Argumenten  massiv S t i m m u n g  g e g e n  
d a s  Raumplanungsgese tz  z u  m a c h e n .  
Das Ergebnis mach t  traurig,  denn  e i n  
wichtiges Anl iegen wurde  v o n  d e r  
Mehrheit  d e r  Bevölkerung of fenbar  
nicht  aufgenommen.  Leider w e r d e n  
mit diesem Nein keine P rob l eme  
gelöst,  in den  nächs ten  10 J a h r e n  m u s s  
m a n  nicht m e h r  v o n  e inem neuen  
Raumplanungsgese tz  reden. Die Lan ­
desp lanung  muss  in den  nächs ten  J a h ­
ren o h n e  ausre ichende Rechtsgrundla­
gen  a u s k o m m e n .  

J o h a n n e s  
Kaiser, L a n d -
t agsabgeo rd - . .  
n e t e r  FBP:  
Z u m  Abs t im­
mungse rgeb ­
nis d e r  R a u m ­
p l a n u n g s v o r ­
lage, ü b e r  d i e  
in j ü n g s t e r  

Vergangenhe i t  viel geschr ieben,  g e r e ­
det  u n d  in d e n  le tz ten J a h r e n  debat^  
tiert wurde,  g i b t  e s  n ich ts  m e h r  b e i z u ­
fügen.  

Es liegt n u n  e in  k la re r  Volksent ­
scheid v o r  . u n d  d e m  VolkssouVerän 
br inge  ich A n e r k e n n u n g  u n d  m q i n e n  
gröss ten  Respekt en tgegen .  Ich h o f f e  
nun ,  dass  d i e  weitere H a u p t t h e m a t i k  
unseres  Landes,  d e r  ich e i n e n  v ie l  
höheren  Stel lenwert  beimesse ,  end l i ch  
dem Volk z u r  En t sche idung  v o r g e l e g t  
wird. i u ;  • -
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